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1 AUSGANGSLAGE 

In der Marktgemeinde Zurndorf stehen ein digital erstellter Flächenwidmungsplan in der 

Fassung der 8. Änderung aus dem Jahr 2014 und ein analoges Örtliches Entwicklungskonzept 

aus dem Jahre 1988 in Rechtskraft. Die 9. Änderung des Flächenwidmungsplans wurde 

bereits vom Gemeinderat beschlossen und befindet sich derzeit im Verfahren.  

Gemäß den Bestimmungen des Landesentwicklungsprogrammes für das Burgenland ist ein 

Örtliches Entwicklungskonzept für die Marktgemeinde Zurndorf zu erarbeiten. 

Im örtlichen Entwicklungskonzept sind gemäß der Verordnung vom 29. November 2011 

(Landesentwicklungsprogramm 2011) im wesentlichen Aussagen zu treffen über: 

¶ Die angestrebte räumliche, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung der 

Gemeinde, 

¶ Bereiche die von jeglicher Bebauung freizuhalten sind, 

¶ Entwicklungspotenziale der Gemeinde auch unter Berücksichtigung der überörtlichen 

und regionalpolitischen Interessen, 

¶ Siedlungspolitische Grundlagen und Ziele insbesondere unter Berücksichtigung von 

Baulandreserven, Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung, Infrastruktur und 

Siedlungsgrenzen, 

¶ Den abschätzbaren Baulandbedarf einschließlich der vorgesehenen Maßnahmen zur 

Erhöhung der Verfügbarkeit von Bauland (insbesondere für Wohnungen und Betriebe), 

¶ Geeignete Standorte für erforderliche kommunale Einrichtungen. 

 

Aufbauend auf den Zielen der Gemeindeentwicklung und den Ergebnissen der 

Grundlagenforschung werden die endgültigen Festlegungen des Flächenwidmungsplanes 

getroffen. 

Die Bearbeitung erfolgte durch Dipl.-Ing. R. Hrdliczka und M. Leitgöb, BSc.  

 

 

Wien, im Mai 2015          Büro Dr. Paula ZT-GmbH 

 

Anmerkung: 

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit, wird in diesem Erläuterungsbericht auf die 

geschlechtsspezifische Differenzierung zum Beispiel Einwohner/Innen verzichtet. 

Entsprechende Begriffe gelten in unserem Sinne und im Sinne der Gleichbehandlung 

grundsätzlich für beide Geschlechter. 
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2 AUFGABENSTELLUNG 

Um ein der o.a. Ausgangslage entsprechendes Örtliches Entwicklungskonzept formulieren 

und für die politischen Entscheidungsträger aufbereiten zu können, sind folgende 

Arbeitsschritte erforderlich: 

2.1 GENERALISIERTE GRUNDLAGENFORSCHUNG 

Im Rahmen einer einfachen Bestandsaufnahme und -analyse der Marktgemeinde Zurndorf 

soll ein Überblick über folgende Beurteilungsparameter erstellt werden und die Durchführung 

in textlicher und/oder planlicher Form erfolgen: 

¶ Regionale Situation / Überörtliche Situation 

¶ Kommunale Situation 

Á Siedlungswesen (Bevölkerungsentwicklung, Baulandreserven) 

Á Arbeit und Wirtschaft 

Á Naturraum, Landschaft und Umwelt (Grün- und Freiflächen, Gewässer, 

Nutzungsbeschränkende Festlegungen) 

Á Freizeit und Erholung, Tourismus 

Á Infrastruktur und Mobilität (Verkehr, Soziale Infrastruktur, Technische 

Infrastruktur) 

2.2 ENTWICKLUNGSZIELE 

Aufbauend auf die vereinfachte Grundlagenforschung und -analyse werden mögliche 

Entwicklungsabsichten bzw. -richtungen für Zurndorf dargestellt. 

¶ Bevölkerungsentwicklung/Prognose 

¶ Funktionale Gliederung 

¶ Siedlungswesen 

¶ Arbeit und Wirtschaft 

¶ Naturraum, Landschaft und Umwelt 

¶ Freizeit und Erholung, Tourismus 

¶ Infrastruktur und Mobilität 

2.3 ÖRTLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT 

Umsetzung der generellen Entwicklungsziele in räumlich konkrete Vorgaben für die künftige 

Flächenwidmung; Darstellung der angestrebten räumlichen Gemeindeentwicklung in 

generalisierter Form. 
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3 GRUNDLAGENFORSCHUNG 

3.1 REGIONALE SITUATION / LAGE IM RAUM 

3.1.1 GRUNDLAGEN 

Die Marktgemeinde Zurndorf liegt im nordöstlichen Teil des burgenländischen Bezirkes 

Neusiedl am See. Der Bezirk Neusiedl am See hat Anteil an Staatsgrenzen (Slowakei und 

Ungarn) und liegt benachbart zum Land Niederösterreich. Die Marktgemeinde Zurndorf grenzt 

unmittelbar an die Gemeinden Deutsch Jahrndorf, Gattendorf, Gols, Mönchhof, Neusiedl am 

See, Nickelsdorf, Pama, Parndorf und Weiden am See, welche alle im Bezirk Neusiedl am 

See liegen. Die Gemeinde Zurndorf und die umliegenden Gemeinden stellen das 

Untersuchungsgebiet bei der Betrachtung der regionalen Situation dar. 

Das Gemeindegebiet der Marktgemeinde Zurndorf umfasst eine Fläche von 54,26 km² und 

liegt auf einer Seehöhe von 137 m. Zurndorf ist der einzige Ort der Gemeinde. 

Abbildung 1: Lage im Raum 

 

Quelle: Eigene Darstellung, Wien, 2012. 
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Die bedeutendste überörtliche Verkehrsverbindung ist die Landesstraße B10 (Budapester 

Straße), die durch den Ort Zurndorf führt und Wien (Simmering) mit der ungarischen Grenze 

bei Nickelsdorf verbindet. 

In Nickelsdorf ist die B10 an die A4 - Ost Autobahn, welche nach Wien oder auf ungarischer 

Seite als M1 bis nach Budapest führt, angeschlossen. 

Nördlich von Zurndorf ist über die B10 auch ein Anschluss an die A6 - Nordost Autobahn 

gewährleistet. 

Eine Bahnanbindung ist in der Gemeinde durch den Bahnhof Zurndorf gegeben. Die 

Entfernung nach Wien (Hauptbahnhof) beträgt 61 km, die Fahrtzeit rund 45 Minuten. Die 

Entfernung in die Landeshauptstadt Eisenstadt beträgt 49 km. Die Fahrtzeit ist mit rund einer 

Stunde etwas länger. Ergänzt wird das Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln durch 

Busverbindungen innerhalb der Ortes (Ortsverkehr Zurndorf) und in naheliegende Orte. 

Zur Darstellung der Bevölkerungsentwicklung im regionalen Vergleich erfolgt eine 

Gegenüberstellung der Volkszählungsdaten 1981, 1991, 2001 und 2011 der Marktgemeinde 

Zurndorf mit ihren Nachbargemeinden. 

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung Marktgemeinde Zurndorf und Nachbargemeinden  

 1981 - 2011 

 Wohnbevölkerung Veränderung 

1981 1991 2001 2011 81-91 in% 91-01 in% 01-11 in% 

Zurndorf 1.984 2.058 1.993 2.039 3,7 -3,2 2,3 

angrenzende Gemeinden 

Deutsch Jahrndorf 670 643 557 608 -4,0 -13,4 9,2 

Gattendorf 1.059 1.045 1.120 1.196 -1,3 7,2 6,8 

Gols 3.368 3.429 3.516 3.698 1,8 2,5 5,2 

Mönchhof 2.195 2.182 2.257 2.286 -0,6 3,4 1,3 

Neusiedl am See 4.122 4.675 5.584 7.005 13,4 19,4 25,4 

Nickelsdorf 1.649 1.630 1.566 1.608 -1,2 -3,9 2,7 

Pama 915 977 1.005 1.073 6,8 2,9 6,8 

Parndorf 2.352 2.648 3.218 4.170 12,6 21,5 29,6 

Weiden am See 1.704 1.875 1.922 2.241 10,0 2,5 16,6 

Summe/Durchschnitt 

Nachbargemeinden 
18.034 19.104 20.745 23.885 5,9 8,6 15,1 

Bezirk Neusiedl am See 48.458 49.397 51.730 54.925 1,9 4,7 6,2 

Bezirk Eisenstadt-

Umgebung 
34.119 36.096 38.752 40.792 5,8 7,4 5,3 

Burgenland 269.771 270.880 277.569 284.897 0,4 2,5 2,6 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA: Eigene Darstellung, Wien, 2012. 
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Das größte Bevölkerungswachstum seit 1981 wies Zurndorf in der Dekade 1981 - 1991 auf. 

In diesem Zeitraum betrug das relative Wachstum +3,7 %, was einer Bevölkerungszunahme 

von 74 Personen entspricht. Nach einem Bevölkerungsrückgang zwischen 1991 und 2001  

(-3,7 %) ist seit 2001 wieder ein Wachstum ablesbar. Dieses belief sich in der Dekade  

2001 - 2011 auf +2,36 % (46 Personen). 

Die Marktgemeinde Zurndorf ist, mit einer Bevölkerungsabnahme von -3,2 % in der Dekade 

1991 - 2001, eine der drei Gemeinden im Untersuchungsraum, die in diesem Zeitraum einen 

Bevölkerungsverlust verzeichneten. Die durchschnittliche Bevölkerungsentwicklung im 

Untersuchungsraum liegt in diesem Zeitraum bei +8,6 %. Den größten Bevölkerungsanstieg 

konnte Parndorf (+21,5 %) verzeichnen, den stärksten Rückgang Deutsch Jahrndorf  

(-13,4 %). In der Dekade 2001 - 2011 weist Zurndorf eine Bevölkerungszunahme (+2,3 %) auf. 

Diese liegt jedoch unter dem Durchschnitt im Untersuchungsraum, welcher +15,1 % beträgt. 

Die geringste Bevölkerungszunahme weist in diesem Zeitraum Mönchhof auf (+1,3 %), die 

stärkste Parndorf (+29,6 %). Ein Wachstum der Bevölkerung ist in dieser Dekade jedoch in 

allen Gemeinden feststellbar. 

Das Burgenland liegt nach der Volkszählung 2001 mit +2,5 % Wachstum zwar deutlich unter 

dem Bundesdurchschnitt mit +4 %1 , konnte aber im Vergleich zur letzten Dekade mit nur 

+0,4 % Bevölkerungszuwachs stark zulegen. Zwischen 2001 und 2011 konnte das 

Bevölkerungswachstum auf +2,6 % gesteigert werden. 

                                                 
1 Bundesdurchschnitt ohne Wien 
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Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung Marktgemeinde Zurndorf und Nachbargemeinden 

1981 - 2011 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA: Eigene Darstellung, Wien, 2012. 

3.1.2 ANALYSE/BEURTEILUNG DER GEMEINDESITUATION 

Im regionalen Vergleich zu den umliegenden Gemeinden weist Zurndorf ein mäßiges 

Bevölkerungswachstum auf. Im Zeitraum 1991 - 2001 verzeichnete Zurndorf, als eine der 

wenigen Gemeinden des Untersuchungsraums, einen geringen Bevölkerungsrückgang. In 

Hinblick auf die Bevölkerungsstärke liegt die Gemeinde Zurndorf mit 2.039 Einwohnern im 

Mittelfeld der betrachteten Gemeinden. Im Durchschnitt weist die gesamte Region ein starkes 

Bevölkerungswachstum auf, welches in den letzten drei Jahrzehnten zugenommen hat. 

Aufgrund der positiven Bevölkerungsentwicklung der Region und des Wachstums in der 

Gemeinde in der letzten Dekade kann für die Zukunft von einer positiven 

Bevölkerungsentwicklung ausgegangen werden. Eine entsprechend abgestimmte Planung in 

den Bereichen Wohnen, Wirtschaft, Freizeit und Erholung, Infrastruktur und Mobilität ist 

vorzusehen. 
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3.3 ÜBERÖRTLICHE SITUATION 

3.3.1 LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM 2011 (LEP 2011) 

Das aktuelle Landesentwicklungsprogramm aus dem Jahr 2011 steht unter dem Leitbild ĂMit 

der Natur zu neuen Erfolgenñ und besteht aus drei Bereichen: 

¶ die Grundsätze der regionalen Entwicklung 

¶ die standörtlichen und zonalen Funktionen 

¶ die Zielsetzungen der örtlichen Raumplanung. 

Örtliches Entwicklungskonzept 

Flächenwidmungsplanänderungen, die eine wesentliche Auswirkung auf die Ortstruktur 

bedeuten, sind auf Grundlage eines örtlichen Entwicklungskonzeptes vorzunehmen. Dieses 

ist entsprechend der standörtlichen und zonalen Eigenschaften der Gemeinde zu erstellen. 

Das örtliche Entwicklungskonzept hat mittelfristig die Ziele der Gemeinde- bzw. 

Stadtentwicklung insbesondere unter Berücksichtigung der Ziele der Landes- und 

Regionalplanung festzulegen.  

In einem Örtlichen Entwicklungskonzept sind planlich und textlich Aussagen zu treffen über: 

¶ Die angestrebte räumliche, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung der 

Gemeinde, 

¶ Bereiche die von jeglicher Bebauung freizuhalten sind, 

¶ Entwicklungspotenziale der Gemeinde auch unter Berücksichtigung der überörtlichen 

und regionalpolitischen Interessen, 

¶ Siedlungspolitische Grundlagen und Ziele insbesondere unter Berücksichtigung von 

Baulandreserven, Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung, Infrastruktur und 

Siedlungsgrenzen, 

¶ Den abschätzbaren Baulandbedarf einschließlich der vorgesehenen Maßnahmen zur 

Erhöhung der Verfügbarkeit von Bauland, 

¶ Geeignete Standorte für erforderliche kommunale Einrichtungen. 

Bauland 

Bauland ist entsprechend der bisherigen Entwicklung und den Bestimmungen des 

Entwicklungsprogrammes (LEP 2011) für den Bedarf von rund fünf bis zehn Jahren 

auszuweisen. Dabei kommt der Mobilisierung des Baulandmarktes besondere Bedeutung zu. 

Neues Bauland ist nur im Einzugsbereich von bestehenden oder geplanten 

Wasserversorgungs- und Kanalisationsanlagen und in Abhängigkeit von deren Kapazität 

zulässig, darüber hinaus sollten Neuwidmungen möglichst im Einzugsbereich von Haltestellen 

des öffentlichen Verkehrs liegen. 
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Die Bedarfsabschätzung hat von einer wirtschaftlichen Baulandnutzung und im Allgemeinen 

von einer Mindestwohndichte von 40 Einwohnern pro ha Bruttobauland auszugehen. Der Wert 

dient als Richtgröße zur Abschätzung des Baulandbedarfs, stellt jedoch keine Zielsetzung der 

Gemeindeentwicklung dar.  

Standortfestlegungen 

In Zentralen Standorten werden Entwicklungsimpulse gesetzt, die auch ins Umland 

ausstrahlen. Es sind Zentren mit einem Schwerpunktangebot an öffentlichen und privaten 

Dienst- und Versorgungsleistungen sowie Bildungs- und Kulturangebot mit überörtlicher 

Reichweite. Sie bilden das strukturelle Grundgerüst der Landesentwicklung. 

Tabelle 2: Standortfestlegungen laut LEP 2011 Marktgemeinde Zurndorf und 

Nachbargemeinden  

 

Zentrale 

Standorte 

(Stufen 1,2,3) 

Standorte für 

Betriebe, 

Gewerbe und 

Industrie 

(Stufen 1,2) 

Tourismus-

Standorte 

(Aufenthalt, 

Stufe 1,2) 

Tourismus-

Standorte 

(Ausflug, 

Stufen 1,2) 

Standortgemeinde     

Zurndorf     

angrenzende Gemeinden     

Deutsch Jahrndorf     

Gattendorf     

Gols  1 1  

Mönchhof   1  

Neusiedl am See 2 2 2  

Nickelsdorf  2   

Pama     

Parndorf 1 2  1 

Weiden am See   2  

Quelle: Landesentwicklungsprogramm Burgenland - LEP 2011: Eigene Darstellung, Wien, 2012. 

Zurndorf ist als Ăallgemeiner Betriebs-, Gewerbe- und Industriestandortñ eingestuft: 

An diesen Standorten sollen Maßnahmen, die den lokalen Wirtschaftsbetrieben dienen gesetzt 

werden. Betriebserweiterungen, Betriebsverlagerungen und Betriebsansiedlungen sollen 

dann unterstützt werden, wenn dadurch keine negativen Auswirkungen auf die Gesamtstruktur 

der Gemeinde und der Region zu erwarten sind. Gemäß den Festlegungen des 

Landesentwicklungsprogrammes dürfen großflächige Industrie- und Gewerbegebiete an 

allgemeinen Standorten nur dann entwickelt werden, wenn eine gemeindeübergreifende 

Kooperation im Rahmen eines interkommunalen Gewerbegebiets realisiert wird. 

Da im Gemeindegebiet von Zurndorf bereits großflächige Industrie- und Gewerbegebiete 

bestehen, strebt die Gemeinde eine Neueinstufung als Standort für Betriebe, Gewerbe und 

Industrie an. 
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Zurndorf ist als Ăallgemeiner Tourismusstandortñ eingestuft: 

An diesen Standorten sollen touristische Maßnahmen nur dann gefördert werden, wenn ein 

deutlicher touristischer oder wirtschaftlicher Mehrwert für die Gemeinde zu erwarten ist und 

keine negativen Auswirkungen auf die Gesamtstruktur der Gemeinde oder der Region zu 

erwarten sind. 

3.3.2 REGIONALES RAHMENKONZEPT FÜR WINDKRAFTANLAGEN 

Die Burgenländische Landesregierung bekennt sich dazu, bei der Stromversorgung 

unabhängig zu werden und 100 Prozent des Stromes aus erneuerbarer Energie zu erzeugen. 

Derzeit werden rund 60 Prozent des Strombedarfs im Burgenland aus erneuerbarer Energie 

(Windkraft und Biomasse) abgedeckt. Die Gewinnung von Energie aus Windkraft spielt dabei 

eine herausragende Rolle. 

Der Raum Parndorfer Platte ist einer der besten Binnenstandorte für Windkraftanlagen in 

Europa und somit auch einer der ertragreichsten Standorte in Österreich. 

Die Zonierung für Windkraftanlagen ist eine Entscheidungshilfe für mögliche 

Windparkbetreiber (großräumige Standortplanung) aber auch für Behörden (Genehmigung). 

Darüber hinaus hilft sie Gemeinden sich rasch ein Bild über Eignungszonen für 

Windkraftanlagen in ihrem Wirkungsbereich zu verschaffen und dient als wesentliche 

Grundlage bei der Einreichung von Flächenwidmungsplanänderungen bezüglich der Widmung 

als Standorte für Windkraftanlagen. 

Flächenbewertung 

Der Flächenbewertung liegen vier Ziele zugrunde: 

- Die Siedlungsentwicklung von Ortschaften weiterhin ermöglichen. 

- Wertvolle natürliche Lebensgrundlagen langfristig sichern. 

- Tourismus und Erholungsbedürfnisse berücksichtigen. 

- Summenwirkung von Windparks hintanhalten. 

Aufbauend auf die Flächenbewertung wurden Ausschlusszonen für Windkraftanlagen und in 

weiterer Folge Empfehlungen für Eignungszonen, welche folglich dargestellt werden, ermittelt. 
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Ausschlusszonen für Windkraftanlagen 

In den Karten ĂAusschlusszonenñ wurden die Ergebnisse der Untersuchung der 

Dominanzwirkung mit den Ausschlusszonen Raumplanung, Ornithologie, Naturschutz und 

Landschaftsästhetik zusammengeführt. Weitere bei der Errichtung von Windkraftanlagen 

auftretende Konflikte (z.B. Schattenwurf, Schallausbreitung, etc.) sind Bestandteil von 

Einzelstandortbeurteilungen, welche trotz Festlegung von Ausschlusszonen durchgeführt 

werden müssen. 

Im Gemeindegebiet von Zurndorf befindet sich, neben der Schutzzone für Wohnbauland, eine 

Ausschlusszone Naturschutz sowie eine Tabuzone auf Grundlage einer vogelkundlichen 

Studie. 

Abbildung 3: Ausschlusszonen lt. Regionalen Rahmenkonzept (Ausschnitt) 

 

 
Quelle: ÖIR - Österreichisches Institut für Raumplanung, Wien, 2010.  
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Eignungszonen für Windkraftanlagen 

Aus den oben dargestellten Ausschlusszonen ergeben sich im Umkehrschluss die 

Eignungszonen für Windkraftanlagen, welche in Abbildung 4 in türkisgrüner Schraffur 

dargestellt sind. 

Im Gemeindegebiet von Zurndorf sind folgende Eignungszonen sowie Untersuchungsgebiete 

für Windkraftanlagen ausgewiesen. 

Abbildung 4: Eignungszonen lt. Regionalen Rahmenkonzept (Ausschnitt) 

 

 
Quelle: ÖIR - Österreichisches Institut für Raumplanung, Wien, März 2014. 

  






































































































































